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Das Programm der Reichsregierung
Heute Regierungserklärung im Reichstag
Vollständige Uebereinstimmung innerhalb des Kabinetts.

TU Berlin , 3. Juli . Das Reichskabinett hat in feiner ge¬
strigen Sitzung das Regierungsprogramm gebilligt. Das
Programm wird vom Reichskanzler Müller - Franken
vertreten werden. Es ist, wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , ziemlich umfangreich und zählt eine Fülle von
Einzelfragen auf, die die Reichsregiernng zu regeln gedenkt.
Aus dem Programm verlautet folgende Einzelheiten:

Das Regierungsprogramm wird nur eine Vorlage im
Reichstag ankündigen, ein Am n e st i e g e se tz. Die Amne¬
stievorlage, die durch den Reichsjustizmtnister Dr . Koch
eingebracht werden wird, soll keine allgemeine Amnestie ent¬
halten, sondern nur eine Herabsetzung oder Umwandlung
der Strafen für politische Straftaten , Straftaten aus sozia¬
ler Not und Landesverratssachen, soweit sie nicht aus Eigen¬
nutz begangen worden sind. Die Frage der Erklärung des
11. August zum Nationalfeiertag  wird keine eigene
Vorlage der Reichsregiernng sein, sondern nur eine Wei¬
tergabe der Entschließung des Neichsrats ohne eigene Stel¬
lungnahme des Rcichskabinetts darstellen.

Das Regierungsprogramm wird sonst eine
F« stlegnng im einzelnen vermeiden.  Hinsichtlich
der Außenpolitik
wird betont werden, daß das Reichskabinett an dem bisheri¬
gen Kurs festhalte. Die Zustimmung zu dem Kellogg-
pakt  wird auch von der neuen Regierung gegeben werden.
Es ivird erneut die Forderung auf die versprochene Welt-
abrtistung  erhoben und auf die Bedeutung der kommen¬
den Reparationsverhandlungen hingewiesen werden.

Die Reichsregiernng wird die Zusage geben, daß sie sich
für den Schutz der deutschen Minderheiten einsetzen und die
Frage einer baldigen Rheinlandräumung  aufs nach¬
drücklichste betreiben werde. Hinsichtlich der schwebenden
Handelsvertragsverhandlungen  wird insbc.
sondere auf die Verhandlungen mit Polen hingewiesen und
der Entschluß der deutschen Regierung knndgegcbenwerden,
zu einem baldigen Abschluß der Verhandlungen zu ge¬
langen.

Bet der Behandlung der
innerpolitischsn Fragen

wird betont werden, daß die Negierung an der weiteren
Festigung und dem Aufbau der Republik arbeiten werde.
Die Reichsregierung iverde es sich angelegen sein lassen, ein
gutes Verhältnis zwischen Reich und Ländern hcrbcizufüh-
ren und die Verfasiungs-' und Verwaltungsreform im Ein¬
vernehmen zwischen Reich und Ländern auf der Grundlage
der bisherigen Verhandlungen wettcrfiihren. Auch die
Frage: des Schulgesetzes wird Erwähnung finden. Man
wird die Formel gebrauchen, daß die Neichsregierung beab¬

sichtige, in absehbarer Zeit dem Reichstag ein Schulgesetz
vorzulegen, das den Bestimmungen der Verfassung ent¬
spreche, indem es den Ansprüchen der Elternschaft Rechnung
trage und zugleich dem konfessionellen Frieden biene.

Bei der Behandlung der Fragen der
Finanz - «nd Wirtschaftspolitik

wird sich die Regierungserklärung starke Zurückhaltung auf¬
erlegen. Es wird insbesondere äußerste Sparsamkeit gefor¬
dert und versprochen werden. Für den Herbst wirb eine
Steuersenkung in Aussicht genommen für den Fall , daß die
Finanzlage dies gestattet. Diese Senkung soll in erster
Linie den wirtschaftlich schwachen Kreisen zugute kommen.
Weiter will die Negierung den wirtschaftlich schwachen Krei.
sen Hilfe angedeihen lassen und namentlich, soweit es an¬
geht, durch Herabsetzung der Zölle eine Minderung des
Preisniveaus herbeizuführen suchen. In diesem Zusam¬
menhang wird auch eine Herabsetzung der Zollmauern des
Auslandes gefordert werden. Die Neichsregierung wird
endlich versprechen, der Förderung der Ausfuhr weiter ihre
Aufmerksamkeitzu schenken. Die Landwirtschaft soll die Zu¬
sage erhalten, daß der Aufbau des Notprogramms im Rah¬
men der Gesamtwirtschaft erfolgen und daß die Reichsre¬
gierung in Anerkennung der Notlage der Landwirtschaft
dabei die besonderen Verhältnisse der Landwirtschaft berück¬
sichtigen werde.

Bei der Behandlung der Fragen der Justiz wird außer
auf die Amnestie auch auf die neue Strafrechtsreform Hin-
gewicsen werden, die der alte Reichstag fast zu Ende geführt
und durch ein Uebcrleitnngsgesctz dem neuen Reichstag zur
endgültigen Fertigstellung überwiesen hat. Die Angleichung
des österreichischen und deutschen Rechts werde sich, wie in
der Regierungserklärung hcrvvrgehoben werden ivird, auch
die neue Regierung besonders angelegen sein lassen.

Schließlich wird die Regierungserklärung auch die Fra¬
gen des Arbeitsschutzes und der Arbeitszeit berücksichtigen.
Die Negierung wird sich ebenso wie die frühere Negierung
für die Ratifizierung deö Washingtoner Arbcitszeitabkom.
mens über den Achtstundentageinsetzen.

Die Frage -es Panzerkreuzers wird nicht erwähnt
werben, da über den Panzerkreuzer bekanntlich eine Ab¬
rede dahin getroffen worden ist, daß die Bausragc nicht vor
dem Herbst besprochen werden soll. Diese Frage , wie über¬
haupt alle Fragen , die mit finanziellen Konsequenzen ver¬
bunden sind, ist auf den Herbst zurückgestellt ivorden.

DaS Ncichskabinett beschäftigte sich noch damit, ob vom
Reichstag ein positives Vertrauensvotum  gefordert
werden oder ob es sich mit der „Billigungsformel " und der
Ablehnung der Mißtraneusanträge begnügen solle. Die Ent¬
scheidung hierüber wird voraussichtlich heute vormittag in
einer Parteifiihrerbcsprechuug fallen.

Die deutschen Sicherheitsvorschläge
An der englisch-italienischen Abwehrfront

gescheitert
Genf, 3. Juli . Die Allianz Cbamberlain -Mussolini machte

sich gestern im Dicherheitskomitee des Völkerbundes bei der
Weiterberatung der deutschen Vorschläge zur Kriegsverhü¬
tung deutlich bemerkbar, zugleich aber auch die Tatsache,
daß die schroffe Ablehnung der beide» Vorschläge durch Lord
Cushendun der Londoner Negierung nicht ganz angenehm ist.
Während Cushendun den zweiten deutschen Vorschlag, wonach
der Völkerbundsrat die Aufrechterhaltnng oder Wiederher¬
stellung des militärischen Friedensstandcs anordnen kann,
mit gotzer Energie abgelehnt hatte, well die Feststellung die¬
ses Friedensstandes ein Abrttstungsabkommen zur Voraus¬
setzung haben würde, lehnte der italienische Delegierte Ge¬
neral de Marini den dritten deutschen Vorschlag ab. Die
deutsche Negierung hatte an dritter Stelle eine Verpflich¬
tung der Staaten vorgeschlagen, auf Beschluß des Völker-
bnndsrates im Falle von bereits ausgebrochenen Feind¬
seligkeiten einen Waffenstillstand anzunehmen, wobei die be¬
reits auf fremdem Gebiet vorgedrnngenen Streitkräfte zu¬
rückgezogen werden müßten und die Sicherheit der Staats¬
hoheit des anderen Teiles sichergestellt würde. Diese Vor¬
schläge erklärte der italienische Delegierte für unannehmbar
nrit der merkwürdigen Begründung , daß heutzutage eine
Negierung Feindseligkeiten nur nach sehr gründlicher poli¬

tischer und psychologischer Vorbereitung einlciten könne.
I Dagegen einigte sich das Komitee mit Zustimmung des

italienischen Delegierten auf den eingebrachten englischen
Abänderungsvorschlag, der nichts vom Waffenstillstand
spricht und in Wirklichkeit eine vollkommene Verwässerung
des deutschen Vorschlages ist, weil er den einheitlichen Be¬
griff des Waffenstillstandes in drei Teile zerlegt und zu¬
nächst nur die Einstellung der Feindseligkeiten verlangt.
Immerhin bedeutet er gegenüber der ursprünglichen schrof¬
fen Zurückweisung Lord Cushenduns ein gewisses Entge¬
genkommen.

Die Abänderung der Einstimmigkeitsklanscl wird in den
deutschen Vorschlägen zur Erwägung gestellt und findet na¬
türlich unter den heutigen Verhältnissen keinerlei Gegen¬
liebe. Der deutsche Delegierte, Staatssekretär von Simson,
erklärt schließlich, daß er darauf nicht bestehen wolle, zu¬
mal es sich ja nur um eine Anregung gehandelt habe, die
den Zweck verfolge, den übrigen deutschen Anträgen mög¬
lichst große Wirksamkeit zu geben. Früher hatte das Sicher-
heitskomitee noch die drei Mnstervorschläge für Schiedsge¬
richts- und Vermittlnngsverträge in zweiter Lesung ange¬
nommen.

Der unangenehme Kriegsverzichlspakt
TU Berlin , 3. Juli . Der Londoner Korrespondent des

„Lokalanzeiger" hat, wie dieses Blatt meldet, erfahren, daß

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat gestern die Regierungserklärung ser-

tiggestellt, welche hente von Reichskanzler Müller im
Reichstag vorgetragen wird.

Der Rechtsansschntz dcS Reichstags tritt hente z« feiner er¬
sten Vollsitzung zusammen- znr Behandlung steht zunächst
die Amnestiefrage.

Die dentschnatiouale Relchstagssraktion hat gestern den Gra¬
fen Westarp erneut zum Vorsitzenden gewählt.

Der Genfer Sicherheitsansfchutz lehnte die deutschen Sicher-
hcitsvorschläge anf Betreiben Italiens und Englands ab.

' *
Die deutsche« Ozcanflieger haben ihre Englandreisc angctre-

ten; sic sind gestern in London cingetroffen.

Der russische Eisbrecher „Krasfin" ist bis in die Näbe bet
Lnndborg-Grnppe vorgcdrnngen , so daß man mit ihrer
Bergung rechnen kann.

die französische Regierung am Montag die Londoner Regie¬
rung gebeten habe, gemeinschaftliche Vorbehalte zu der
Kelloggnote zu machen. Die französische Absicht gehe dahin,
alle Locarno-Unterzeichner zu veranlassen, sich an diesem
französischen Vorbehalt zu beteiligen. Mit London sei nun¬
mehr von Paris aus der Anfang gemacht worden. In diplo¬
matischen Kreisen glaube man, daß die englische Regier»»«
den Vorschlag mit ziemlicher Bestimmtheit ablehnen wird.

Die Aufgaben
der Völkerbundsvereinigungen

TU. Haag, 3. Juli . Im Rittersaal des holländischenPar¬
laments ist am Montag der 12. Kongreß des WeltverbanLc«
der Völkerbundsvereinigungen eröffnet worden. Der Prä¬
sident des 12. Kongresses, Professor Dembinski , dankte für
die freundliche Aufnahme in Holland und wies darauf hin
daß gegenwärtig alle Nationen in dem Streben vereint sek
en, den Krieg durch das Gesetz zu verdammen. Die B«r>
träge von Locarno hätten die Frage der Sicherheit und der
Entwaffnung noch offen gelassen. Die von Amerika ans.
gegangenen neuen Vorschläge, deren genauer Text noch nick'
bekannt sei, würden von dem Kongreß eingehend studiert
werden. Zur Abrüstnngsfrage übergebend erklärte der
Redner, daß die moralische Entwaffnung der materiellen
vorausgehcn müßte. Der Weltverband habe in dieser Hin¬
sicht ein« wichtige Aufgabe in der Erziehung der Ssfent-
lichen Meinung und der Jugend zu erfüllen. Ein zweiter
Weg sei die wirtschaftliche Annäherung . Der WeltverbarU
habe im vergangenen Jahre wichtige Beschlüsse gefaßt, dir
die Grundlage weiterer Arbeiten bilden sollen, zu deren
Durchführung die Mitarbeit der Regierungen nnd der öffent¬
lichen Meinung nötig sei. Aus dieser Erkenntnis heraus
sei auch der Plan zu einer großen Wirtschaftskonferen-
gekommen, die am 4. und ö. Oktober in Prag stattftnderi
werde. Dies alles diene dem Hauptzweck der Sicherung -es
Friedens durch den Frieden.

Besatzungszwischenfall in Mainz
TU Mainz , 3. Juli . Am Sonntag ereignete sich in Mainz

wieder ein schwerer Besatzungszwischensall. Ein farbiger
französischer Soldat bedrohte am Hellen Tag« auf offener
Straße mit dem Bajonett die Vorübergehenden. Als er ver¬
haftet werden sollte, stieß er einem älteren Mann Las Bajo¬
nett in die Seite . Der Getroffene wurde schwer verletzt in
das Krankenhaus gebracht. Der Farbige wurde verhaftet.

Die deutschen Ozeanflieger in London
TU London, 3. Juli . Die deutschen Ozeanflieger und ihr

Kamerad Fitzmaurice haben nach kurzem Aufenthalt tu
Hamburg ihre Englandreisc angetreten . Bei ihrer Landung
in London auf dem Flugplatz Croyden wurden sie von füh¬
renden Persönlichkeiten der englischen Luftfahrt begrüßt nnd
von ihnen zum Savoyhotcl geleitet, wo ein Frühstück etwa
10V Gäste zn Ehren der Flieger versammelt hatte. Eingcla»
den dazu hatte der englische Aeroclub. Der Vorsitzende dcS
Klubs feierte in einer Ansprache die Leistung der drei Flie¬
ger. Major Fitzmaurice würdigte in einer Rede die drei
Möglichkeiten für den transatlantischen Flugverkehr , dir
Fluglinien Amerika - Neufundland - Azoren. Amerika - Ver
muda - Azoren und Amerika ^ Neujuttdlaud - Irland.



Die deutsH-osterreichischen Beziehungen
Bundeskanzlers Seipels Glückwunsch an die Regierung

Müller -Franke «.
TU. Berlin , 2. Juli . Reichskanzler Hermann Müller hat,

wie Hie„Montagpost" berichtet, nach dem Amtsantritt an den
österreichischenBundeskanzler Seipel ein Telegramm ge¬
richtet, in welchem er zum Ausdruck bringt, „daß auch die
neue deutsche Regierung in der Pflege inniger Beziehungen
zu dem österreichischen Brnberstaat eine ihrer vornehmsten
Aufgaben erblicken wird."

In dem Antworttelegramm , das Seipel an den Reichs¬
kanzler Müller schickte, werben der Reichsregierung die
Glückwünsche der Bundesregierung ausgesprochen. Weiter,
hin heißt es : „Möge es der neuen Regierung , die so hervor¬
ragende Persönlichkeiten zählt, gelingen, die zum Wähle des
Reiches angestrebten Ziele glücklich zu erreichen. Gleich
Ihnen hoffe ich, daß die engen und herzlichen Beziehungen
zwischen den beiden Bruderstaaten sich iveiterhin unge¬
schwächt erhalten und auch zu Gunsten einer friedlichen Zu¬
kunft Europas noch vertiefe» lverden. Ich werde mich glück¬
lich schätzen, in diesem Sinne mit Ihnen ebenso, wie mit
Ihren Vorgängern zusammenarbeiten zu können."

Die Minderheitenfrage
Die deutsche Völkcrbnndsliga sür eine ständige Minber-

heitenkommissionin Genf.
TU. Gens, 2. Juli . Bereits in der vorbereitenden Sitzung

des Weltkongreßes der Völkerbundsligen wurden am
Samstag die Minderheitenfragen besprochen. Der rumäni¬
sche Antrag , die Bestimmungen der Minderheitenverträge
auch auf die durch diese noch nicht gebundenen Staaten aus¬
zudehnen, fand wohl die Zustimmung Polens und der
Tschechoslowakei, fand aber seitens der Schweiz, Ungarns
und Italiens völlige Ablehnung. Die Beschwerde der jüdi¬
schen Liga in Palästina iiber den Antisemitismus in Rumä.
nien erreichte die Zusage der rumänischen Liga, bei der
Bukarester Regierung für Abhilfe zu sorgen. Dagegen ver¬
lief di>! Aussprache über die bulgarische Minderheit in Jugo¬
slawien ganz ergebnislos.

Große Beachtung fand der deutsche Antrag,  der Welt¬
kongreß der Völkerbundsligen solle für die Schaffung einer
ständigtn Minderheitenkommission in Genf Sorge tragen.
Dieser Antrag dürfte auf der heute offiziell beginnenden
Tagung eine lebhafte Aussprache ergeben.

Explosion eines französischen Pulverlagers
TU. Paris , 2. Juli . Wie aus Nantes , gemeldet wird, ist

«in auf der Insel d'Neu befindliches Pulverlager in die Luft
geflogen. Zwei Arbeiter waren auf der Stelle tot. Man
zählt zahlreiche Verwundete , darunter 4 schwer. Der Mate¬
rialschaden ist bedeutend. Die Knabenschule und zahlreiche
Häuser wurden zerstört. .Man befürchtet weitere Explosio¬
nen. Das Häuserviertel, in dem sich die Werke Alburet be¬
finden, mußte geräumt werden. Das Pulver stammt ans
.Granaten, die aus dem Meere gefischt wurden. Die Ex¬
plosion hatte derartige Gewalt, daß das Dach einer Kon¬
servenfabrik abgerissen wurde und die Elektrizitätswerke
teilweise zerstört sind. Alle Scheiben des Hafens Joinville
gingen in Trümmer.

Kritische Lage der„Italia"-Mannschaft
TU Oslo , 2. Juli . Die Eisscholle mit dem Lager Nobiles

ist wieder um mehrere Meilen in südöstlicher Richtung ab¬
getrieben worden. Die Lage wird immer kritischer, da die
Eisscholle zu bersten und an den Rändern abzubröckeln be¬
ginnt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der russisch« Eis¬

brecher „Kraistn" oen 78. Breitengrao erreicht, looatz er ,tch
unweit der Stelle befindet, wo die „Jtalia " niedergegan¬
gen ist.

Ein weiteres Opfer der Rettungsversuche?
Die „Montagspost" berichtet, daß von dem am Freitag

von dem russischen Eisbrecher „Malygin " zur Suche nach
der Lundborggruppe aufgestiegcnen Flieger Babnschkin bis
jetzt jede Nachricht fehlt. Noch kurze Zeit nach dem Start
habe Babnschkin mit dem Eisbrecher in Funkverbindung ge¬
standen, dann verstummte sein Sender . ^

Der dänische Polarforscher Freuchen gegen Nobile.
TU Kopenhagen, 2. Juli . Der dänische Polarforscher

Peter Freuchen äußerte zu der gescheiterten Nobileexpedi¬
tion, daß diese nicht nur eine Tragödie, sondern der dun¬
kelste Punkt in der Geschichte der Polarforschung geworden
ist. Nobile habe in technischer wie in moralischer Hinsicht
eine Niederlage erlitten . Er habe die Polarforschung mit
dem Luftschiff in Mißkredit gebracht. Alle Warnungen habe
er, der weder Polarforscher sei, noch Vorkenntnisse besäße,
überhört . Auch Amnndsen und Riiser Larse» seien dieser
Meinung.

Nobile-feindliche Stimmung in Norwegen. I » Norwe¬
gen herrscht über Nobiles Polarflug , der so viele schivere
Opfer gekostet hat und wahrscheinlich noch kosten wird,
stärkste Verbitterung . Es macht sich um das Schicksal des
norwegischen Nationalhelden Amnndsen verzweifelte Be¬
sorgnis bemerkbar. Bei Nobile stellt man als seinen einzi¬
gen Erfolg fest, daß er ein Kreuz iiber dem Nordpol abge-
worfe» hat.

Aus aller Welt
Ficseler deutscher Snnstflngmeister 1928.

Im Rahmen des zweiten Rheinischen Flugturnters in
Düsseldorf wurde erstmalig die deutsche Kunstflugmeister¬
schaft ausgeflogen. Fteseler wurden in der Endausscheidung
441,8 Punkte zuerkannt, während Übet mit 398 Punkten der
zweite Platz zuerkannt wurde. Fieseler hat damit die Würde
des deutschen Kunstflugmeisters 1928 errungen.

Grubenunglück bei Este«.
Während -es Abtäufens explodierte auf dem bei Datteln

gelegenen Untertagebetrieb der Zeche Emscher-L. Schacht V
ein stehengebliebenes Bohrloch. Durch die Explosion wurde
ein Schachthauer getötet, 2 Schachthauer wurden schwer ver¬
letzt, Leichtverletztegab es 4.

Schreckensszenein einem Krematorium.
Wie aus Wien gemeldet wird, erschoß sich eine 58jährige

Arztwitwe bei der Einäscherungszeremonie für ihre 23jäh-
rige Tochter. Die unglückliche Frau hatte kurz vorher auch
plötzlich ihren Mann verloren.

Schwere Unwetter in Italien.
Die Umgebung von Padua ist von einem schlveren Un¬

wetter heimgesucht worden. Mehrere Personen erlitten Ver¬
letzungen. Auch über Oberzo (Venezien) ging ein schweres
Unwetter mit Hagelschlag und Wolkenbruch nieder. Durch
Blitzschlag wurde ein Mann getötet und ein Mädchen schwer
verletzt.

Explosionsunglück aus einem französischen Kriegsschiff.
Eine Explosion auf dem in Cherbourg auf Dock liegenden

Aviso „Reims " kostete einem Maschinenmeister das Leben
und verlebte 8 Matrosen schwer.
Amerikanischer Versuch eines neuen Weltrundreiserekorbs.

John Henry, der frühere Inhaber des Weltrundreise¬
rekordes und der Flieger C. B . Collyer sind im Flugzeug
zu einem neuen Rundflug aufgestiege». Sie wollen ver¬
suchen, die „Olympic" zu erreichen, die bereits Newyork ver¬
ließ. Sollte es ihnen möglich sein, an Bord zu gehen, so
werden sie die Reise des Schiffes mitmachen, um anschlie¬

ßend über Paris nach Berlin und Nokohama zu sttegen. Von
dort soll die Fahrt zu Schiff nach Kalifornien gehen und
weiter mit dem Flugzeug wieder nach Newyork. Dieser er¬
neute Weltrundflng soll nicht länger als 18 Tage dauern.

Schwere Unwetterschäden in Japan.
Wie ans Tokio gemeldet wird, wurde der Südwesten Ja¬

pans von ungewöhnlich heftigen Regenstürmen heimgesucht.
Tausende von Häusern sowie zahlreiche^Eisenbahnlinie»
und Brücken sind schiver beschädigt worden. Die Flüsse füh¬
re» Hochwasser und haben verschiedentlich die Dämme durch¬
brochen. Die Manöver sind abgebrochen worden, um das
Militär zur Hilfeleistung heranzuziehen.

Aus Württemberg
RathanSweihe in Schwenningen.

Unter den vielen Festen und Einweihungen, die das unter
OBM . Dr . Lang v. Langens Führung so rasch aufblühende
Schwenningen in dieiein Fahre begeht, bildete die Ein¬
weihung des Rathauses am letzten Samstag zweifellos den
Höhepunkt.

Bei der Einiveihnngsfeier hielt Staatspräsident Dr . Bolz
eine Rede, in der er besonders auf die gegenwärtigen Auf¬
gaben der Kommunalpolitik  eingiug und dabei
u. a. ausführte : Gerade in den letzten Jahren sind unseren
Gemeinden schwere Borwürfe gemacht worden, daß sie leicht¬
fertig mit dem Steuergeldern umgehen. Man hat Sätze aus.
gestellt: Es darf nurmehr gebaut werden, was sich aus sich
selbst rentiert . Alles andere muß zurückgestellt werden im
Interesse unserer Finanzen , unserer Währung , unserer
Wirtschaft. Wenn ich mein Urteil abgeben soll über meine
Erfahrungen , die ich mit Gemeinden in Württemberg ge¬
macht habe, so darf ich aus ehrlichem Gewissen heraus sagen,
es mag da und dort etivas geschehen sei», was man mit
Rücksicht auf die Not der Zeit Hütte zurückstellen können, ich
darf aber sagen, daß das, ivas unsere Gemeinden getan
haben, vor der Oeffentlichkeitverantwortet werden kann und
daß die schweren Vorwürfe , die man unseren Gemeindever¬
waltungen macht, einer ernsthaften Prüfung nicht standhal¬
ten. Wenn man die Forderung aufstellen wollte, baß man
alles unterläßt , was nicht Amortisation und Zinsen trägt,
dann hätten mir über kurz oder lang schivere Mißstände im
Leben der Gemeindeverwaltungen zu beklagen. Es ist ausge¬
schlossen, einfach durch Nichtstun und Verkommenlassen Gel¬
der einzusparen, um dann die Zukunft umso schwerer zu be¬
lasten. Wir sind als Aufsichtsbehördesogar gezwungen, Ge¬
meinde» Auflagen zu machen, diese oder jene Unternehmung
in Angriff zu nehmen, weil wir der Ueberzeugung sind, daß
derartige Aufgaben, wenn man dem Gemeinwohl dienen
will, nicht beiseite gelegt werden können. So wie die Lebens,
ansprüche der einzelne» gewachsen sind und sich steigern, so
sind auch die Bedürfnisse der Allgemeinheit und der Ge¬
meindeverwaltungen gewachsen. Und das ist im Blick auf
die fernere Zukunft nichts, was mir beklagen dürfen.
Es ist freilich notwendig, daß mau Maß hält. Man darf
nicht auf einmal zu viel machen wollen: man muß einteilen
und auf weite Sicht und in kluger Berechnung arbeiten . Ich
habe auch die Erfahrung gemacht, daß nnfere Gemeinderäte
mehr als je der öffentlichen Aufsicht und Kritik unterliegen.
Es ist gut, daß die Gemeindeverwaltungen und die Ge¬
meindevertretungen jeden einzelnen Beschluß vor der gan¬
zen Oeffentlichkeit verantworten müssen. Und wenn dies
schon so ist, dann darf man auch zu den Gemeinderäten und
Vorständen das Vertrauen haben, daß sie nicht leichtsinnig
in den Tag hinein wirtschaften, und daß sie auch von Pflicht¬
bewußtsein beherrscht sind. Trotz der Not der Zeit müsse»
wir schaffen, vorwärts kommen, müssen wir wissen, was die
Zukunft von uns in der Gegenwart verlangt.

Mag a«ch die Liebe wem«, . . .
Roman von Fr . Lehn«.

s47. Fortsetzung. (Nachdruck vettzvtenk)
Beim Spiel war er aufmerksam und galant , Bfr

noch nie gegen di« Gräfin , die voll unveräm>erter Lie¬
benswürdigkeit schien.

Sie hat also doch nichts gemerkt — dachte er mit
einem Gefühl der Erleichterung. -

Beim Tee lernte er den Legationsrat kennen, der
sehr gemessen und formen gegen ihn war . Trotzdem
blieb er diesmal zum „zwanglos einfachen Abendessen" ,
an dem Fräulein Berger mit den Lindern teilnahm.

Ossi war sehr lebhaft , sprach, lachte: vergebens
suchte ihn das junge Mädchen zur Ruhr zu mahnen.
Schließlich stieß er m seinem Ungestüm ein Glas Milch
um, daß dessen Inhalt sich über das Tischtuch und dir
Salatschüssel ergoß.

Die Gräfin zürnte und schickte mit strengem Tadel
gegen Lore diese sowie Ossi vom Tische. Das junge
Mädchen hatte Tränen in den Augen: sie war doch
ganz schuldlos und wurde trotzdem vor den Gästen wie
ein Schulkind gemaßregelt. Sie erhob sich, blaß und
wottlos.

„Mama . Fräulein Lore kann doch wirklich nichts
dafür , daß Ossi so unartig ist!" rief Sissi. „Den gan¬
zen Tag ist er schon so gewesen und hat gar nicht ge¬
horcht."

Die Gräfin wurde rot vor Zorn : sie sah das
spöttische Lächeln des Barons.

..Schweige, Cäcilie! Du stehst ebenfalls auf und
kannst im Linderzimmer weiter essen, unartige Lin¬
der gehören nicht an den Tisch der Erwachsenen!" Gehr
verärgert sagte sie zu ihrem Gatten:

„Die Berger ist eine ganz unfähige Person , die
nickt de - ^ r-naffe'i Einfluß auf die Linder hat ! SW
ist l ' ' man muß sich schämen."

üa muß ich widersprechen. Sie ist
Sie fühlt, daß Fräulein Borger M diesem

Falk« nicht für Ossis Ungestüm und Ungeschicklichkeit ver¬
antwortlich Ui machen ist," bemerkte der Legattonsrat

*nm sÄner ruhigen Stimme.
„Welches Lind hätte nicht schon einmal seine Mich

oerWlttet ! Dafür können auch die besten ErzieherinnM
nicht!" meinte Leo Vultach.

Ah. zwei Ritter auf einmal, dachte Lella erbest,
— nun fehlte es noch, daß Ottokar sich auch zu rmrr
Verteidigungsrede für di; Berger aufgerafft hätte!

Doch er schwieg: nervös spielte er mit seinem Be¬
steck und blickte, die Stirne gefurcht, auf seinen Tester.

Thekla fing eine altkluge Lonversation mit dem
Baron an, auf die er belustigt einging. Das kleine,
eitle Persönchen saß in ihrem rosa gestickt:» Setden-
battftkleide wie eine Puppe : die sorgfältig gepflegten
goldroten Locken fielen halb über die Schultern nach
vorn . Sie erzählte, daß sie im Herbst nach Paris in
Pension käme, worauf sie sich schrecklich freue. Sie
würde dann die französische Sprache gründlich lernen
— „Fräulein Berger hat nicht mal den richtigen Akzent
— es hat gar keinen Zweck, sich bei ihr zu plagen!"

Du Äeffchen! dachte der Baron amüsiert und sagte
dann laut:

„Und wenn Sie zurückkommen, Baronesse Titi , wer¬
den Sie eine reizende, unwiderstehliche junge Dame lem,
der aller Herzen nur so zufliegrn werden — das meine
zuerst." Beteuernd legte Vultach seine Hand an sein:
linke Seite und nickte ihr lächelnd zu.

„Gräfin . Sie werden die Konkurrenz von Komtesse
Titi fürchten müssen."

Lella antwortete scherzend, und Rüdiger ärgerte
sich über diese unpassende Unterhaltung . Er war ver¬
stimmt. Ihm fehlte etwas . Der feine, dunkle MSd-
chenkopf ihm gegenüber, der sich immer so liebevoll zu
den Lindern neigte, der fehlte ihm: das leise, girrende
Lachen, wenn Lore mit ihren Zöglingen scherzt- , und
ihre weiche, süße Stimme voller Wohllaut und Güte,
wenn sie mit ihnen sprach. ^ .

Verhältnismäßig früh brach Bar Hl vpn Vultach
auk.  Gr wogte seine „liebe alte Mgms^

ger allein lassen, entgegnet« er auf dst Bitte der Gräfin,
noch zu bleiben. Und er gthg. trotzdem die „lWr alte
Mama " Sommer wie Winter schon um ein Halo neun
Uhr das Bett aufsuchte. ^

GM soll mch bewahren! dacht« « . — diese steif-
leknerne Gesellschaft!

Rüdwer gab ihm bis zur Pforte das Gslrtt . weil
er das Bedürfnis fühlte, noch einen klttnen Spazier¬
gang durch den Park zu machen, den er so sehr liebte.

Manchen Baum hatte er als Knabe mit eing-̂
pflanzt : viele Erinnerungen knüpften ihn an Lengrfeld
— seine fröhlichen Lnabenspiele, seine sorglose Kind¬
heit. Er hing sehr an dieser trauten Heimat : deshalb
kam er gem hierher, trotzdem Schwägerin L-sta den
Aufenthalt wenig gemütlich machte.

Die schmale Mondsichel schwamm am opalfarbrnen
Abendhimmel: der hellviolette Streifen am Horizont
war noch ein letztes Grüßen des scheidenden Tages.
Die Luft war von Fliederduft erfüllt . Dämmerung
hüllte Strauch und Baum in seine Schleier und er¬
frischende Äbendkühle umwehte Rüdigers Stirn , der
langsam einherschritt und den Zauber dieser Stunde
genoß.

Ganz deutlich klangen durch die Stille neun dünne,
zitternde Schläge vom Kircht»: des nahen Dorfes.

In seiner nächsten Nähe begann mit einem Male eine
Nachtigall zu schlagen, ihr süßes, schluchzendes Lied
berührte ihn ganz wundersam. Er blieb stehen, schloß
halb die Augen und lauschte.

Und da sah er wieder, — wie eine Vision — das
schlanke, schöne Mädchen vor sich in seiner köstlichen
Reinheit , dessen Stimme wie das Lied der Nachtigall
Hang — dessen Augen klar und tief und geheimnisvoll
wie ein Berasee waren. Ihr Anblick machte ihn froh
und erfüllte ihn mit unbHtimmtem Sehnen . And er
dachte:
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Im Waldesgrund des Tälesbachs auf Markung der Ge¬
meinde Hirsau haben in den letzten Wochen fleißige Hände
die neue Schießanlage nebst stattlichem Schützenhaus des
Veteranen - mit» Militärvereins Calw erbaut . Das glücklich
vollendete Werk ist ein schönes Beispiel opferwilligen Ge-
meiusinns , haben doch die Vereinsmitglieder selbst die recht
erheblichen Baukosten aufgebracht . Ermöglicht wurde die
Schaffung der Anlage durch das Entgegenkommen der
Grundeigentümer , von Forstverwaltung und Reichsbahn,
nicht zuletzt aber dadurch, daß es der Vereinsleituirg dank
der freundlichen Haltung der Direktion der Vereinigten.
Deckenfabriken gelang , das Material des alten Schützen¬
hauses der Schützengesellschaft Calw im Wurstbrunnental zu
einem günstigen Preise zu erwerben . Hiermit wurde das
neue Haus nach einem Plan von Stadtbaumeister Schüttle
von Bauwerkmeister Müller  in zweckentsprechender Form
aufgeführt . Das unmittelbar neben dem Vachbett errichtete
Gebäude enthält in seinem vorderen Teil einen Wirtschafts¬
raum , an den sich, zweckmäßig abgeteilt , der Schießraum der
Hauptbahn mit 8 Ständen anschließt,' die in rvestlicher Rich¬
tung angelegte Schießbahn ist 175 Meter lang und in vor¬
schriftsmäßiger Weise mit Blenden versehen . In nördlicher
Richtung ist eine Kleinkaliberbahn (50 Meter ) mit 5 in das
Erdgeschoß des Schützenhauses eingebauten Stünden geschaf¬
fen worden . Die gesamte Anlage macht inmitten des idylli¬
schen Talgrundes den beste» Eindruck, ' einen gemütlichen
Aufenthalt gewährt der mit Ehrcnscheiben und Waffenbeko-
ratione », Stiftungen des Präsidiums dcS württembergischen
Kriegerbundes , geschmückte Wirtschaftsraum des Hauses . Am
letzten Sonntag fand nun die offizielle Uebernahme des
neuen Schützenhauses , die sich zu einer schönen Etnweihnngs-
feier gestaltete , verbunden mit einem großen Eröffnnngs-
preisschießen , statt . Am Abend des Vortages kündete ein
Fackelzng der Jnngschützen unter Borantritt des Tromm¬
ler - und Pfeiferkorps des Vereins , welcher durch die- Stadt
zum Brühl führte , das festliche Ereignis an . Auf dem
Brühl , wo die junge Schar mit ihren Fackeln Aufstellung
genommen hatte , hielt zunächst der Vorstand des Veteranen-
und Militärvereins Calw , Re ich mann,  eine von
vaterländischem Geist getragene Ansprache . Er wies
darin auf das Recht und die Pflicht der Jugend hin , sich
an großen Taten zu begeistern . In seinen Schlußworten
forderte er die Jugend auf , mitznhelfen an dem Wiederauf¬
bau unseres Vaterlandes . Zu Ehren all derer , die für die
große Idee des Vaterlandes , für ihre Heinmt , ihr Leben ge¬
lassen haben , spielte darauf das Trommler - und Pfeiscrkorps
das Lied vom guten Kameraden . Hierauf sprach Bezirks¬
obmann Küchle zu den Jnngschützen , die mit ihrem Fackel¬
zug wohl zweierlei zum Ausdruck hätten bringen wollen,
erstens rein äußerlich den Veteranen - und Militärverein
und den Ausschuß für seine Opferfreudigkeit zu beglück¬
wünschen, zweitens den Dank zum Ausdruck zu bringe » da¬
für , daß sie in Zukunft das Gastrecht im neuen Heime des
Veteranen - und Militärvereins erhalten werden , um sich
sportlich betätigen zu können . Als Gauleiter habe er ein
besonderes Interesse daran , daß die Gastfreundschaft recht
lange bestehen möchte. Der Bezirksobmann sprach sodann
über die Not des Volkes , die sich endlich wenden müsse und
hoffte, daß dieser Wendepunkt nicht mehr fern sei, daß es
nach der langen Leidcnszeit unserem Volke bald vergönnt
sein werde , wieder in einem freieren und besseren Deutsch¬
land zil leben . Mit einem Hoch auf das Vaterland und dem
Absingen des Deutschlandliedes fand die Veranstaltung , die
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung stattfand,
ihren Abschluß.

Am Sonntag mittag begaben sich die Festteilnehmer in
geschlossenem Zuge mit Musik , Spielleuten und Fahnen
vom Markt über Kapellen - und Welzberg zum Schiitzenhaus
im Tälesbach , wo man vorsorglicher Weise einen Festplatz
für die überaus große Zahl der Besucher geschaffen hatte.
Nach dem Eintreffen des Zuges auf dem Festplatz eröffnete
die Stadtkapelle unter Leitung von Musikdirektor Frank
den festlichen Akt der HauSübergabe mit dem Beethoven-
schcn Choral : „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ".
Sodann ergriff der Erbauer des Hauses , Bauiverkmeister
Müller - Calw  das Wort zu einer Ansprache , in welcher
er Sie Baugeschichte des Hauses darlegte und dem Bereins-
vorstand mit dem Wunsche, daß das Haus stets eine Stätte
der Pflege des Schießsports und der Ertüchtigung der Ju¬
gend znm Wohle des Vaterlandes sein möge, die Schlüssel
des Hauses übergab . Vorstand Reich mann  übernahm
darauf mit Dankesworten an Baumeister und Arbeiter das
neue Hans und hieß die Fcstteilnehmer herzlich willkom¬
men . Besonders begrüßte er den Bezirksvorstand , Landrat
Rippmann , die anwesenden Bezirksvertreter der Beamten¬
schaft, die Gemeindevorsteher von Calw und Hirsau , die

Vertreter der Forst - und NeichSbahnverwaltung , des Bun¬
despräsidiums und der Kriegervereine in Stadt und Be¬
zirk . In seinen weiteren Ausführungen streifte der Vor¬
stand kurz die Vorgeschichte des Hausbaus , der aus den ein-
stimutigen Willen der Vereinsnritglieder hin erfolgte . Das
neue Schützenhaus sei kein Prunkbau , aber es berge als
Kleinod eine Unmenge von Liebe, treuem Opfersiun und
selbstloser Arbeit , die für den Verein geleistet wurde . Zum
Gedächtnis an den denkwürdigen Tag der Hauswcihe stif¬
tete Vorstand Reichmann dem Verein einen Fahnennagel
mit dem Bildnis des Reichspräsidenten von Hindenburg , als
dem Vorbild des deutschen Volkes in Treue und vaterlän¬
dischem Opfersiun . Der Vorstand übergab nunmehr die
Schlüssel des neuen Schützenhanses dem 2. Vorsitzenden des
Vereins , Schreinermeister Schäfer,  der in Anerkennung
seiner unermüdlichen , selbstlosen Arbeit um den Verein znm
Hausverivalter bestellt wurde . Mit dem Wunsche, der Geist
friedlichen Gemeinsinns möge fernerhin im Verein fort¬
leben und mit einem Hoch auf Volk und Vaterland schloß
der Redner seine eindrucksvollen Ausführnugen . Die Fest¬
teilnehmer sangen das Deutschlandlied . Nachdem der Män¬
nerchor des Vereins unter der Stabführung von Musik¬
direktor Frank den prächtigen Chor „Deutschland , Dir mein
Vaterlaird " gesungen , begann die große Reihe der Glück¬
wünsche und Ansprachen , die manch ernstes und tiefempfun¬
denes Wort enthielten . Es sprachen namens der Gemeinde
Hirsau Schultheiß Maulbet  sch, namens der Forstver¬
waltung , Forstmeister Na st , namens der Reichsbahnvcr-
waltung Neichsbahnoberinspcktor Gab st, namens der Stadt-
gemeinüe Caliv überbrachte Stadtschultheiß Göh » er neben
herzlichen Glückwünschen eine Geldspende der Stabt in Höhe
von 400 NM . Als Vertreter des Bnndespräsidtums kenn¬
zeichnete Dekan a. D . Zeller  in feinsinnigen Ausführun¬
gen die Bedeutung des Tages , als eines Marksteines in der
Vereinsgeschichte »nd wünschte der künftigen vaterländische»
Erziehung im neuen Hause der Arbeit den Segen Gottes.
Weitere Glückwünsche überbrachten namens des Veteranen¬
vereins Calw dessen Vorstand W iS manu,  namens des
Kriegervereins und Schützenrings Dillweißenste !» Direktor
Iorke.  In einem Festgedicht feierte Schiebleiter Veigel
die Erbauung des Hauses , worin auch der Förderer des
Baues mit geziemendem Dank gedacht war , im Auftrag der
jungen Damen -Abteilung der Kleinkaliberschützen beglück¬
wünschte Kfm. Winz  den Verein in gebundener Rede und
überreichte ein gerahmtes Bild , Schäfer  jr . sprach namens
der Kleinkaliberschützenabteilung und übergab einen kleinen
Ziertisch , namens des Bahnschutzes beglückwünschte dessen
Bezirksleiter , Reichsbahninspektor Haile,  den Verein und
überbrachte eine Ehrenscheibe . Bezirksobmann Küchle,
inzwischen aus Merklingen eingetroffen , wo er im Auftrag
des Buttdespräsidiums weilte , dankte dem Verein namens
der Bezirksleitung des württ . Kriegerbundes und der Bru¬
dervereine im Bezirk für die Erstellung der meuen Schieß¬
bahn,- durch ihre -Schaffung werde die Wiederaufnahme der
Herbstpreisschießen des Bundes ermöglicht . Weiterhin teilte
der Bezirksobmann mit , daß er für Kameraden , welche sich
durch ihre Tätigkeit für den Bezirk verdient gemacht haben,
eine Plakette in Silber nebst Ehrenurkunde gestiftet habe,
und überreichte dieselbe den Herren Apothekenbesitzer Reich¬
mann,  Schrcinermeister Schäfer,  Bäckermeister Niet¬
hammer,  Oberreallehrer Lacher und Gipsermeister
Eugen Widmann.  In wirkungsvoller Weise schloß der
Bezirksobmann seine Ansprache mit einer Tat , welcher er
Nachahmung empfahl : er vernichtete die auf 300 NM . lau¬
tenden Anteilscheine der Bezirksleitung am neuen Schützen-
Hans vor den Augen der Anwesenden und schenkte so dem
Verein diese Summe . Vorstand Re ich mann  dankte mit
Wärme für alle Glückwünsche und Gaben und beendete da-
nrit den Festakt.

Eine nunmehr folgende Besichtigung der Schießanlagen
erfüllte die Festteilnehmer mit voller Befriedigung ; bet den
Klängen der fleißig konzertierenden Stadtkapelle unterhielt
nran sich aufs beste und auch für die Unterhaltung der Kin¬
der war durch die Veranstaltung von Belustigungen mit
Gabenverteilung sehr gut gesorgt . So verlief der Nachmit¬
tag in schönster Stimmung und erst gegen Abend verließ
man den angenehmen Aufenthaltsort , um den Heimweg an¬
zutreten . Das Eröfsnungs -Preisschießcn wird am kommen¬
den Samstag und Sonntag fortgesetzt, wo es sein Ende fin¬
det ; die Preisverteilung erfolgt anschließend im Schützen-
Haus . — Die Weihe des neuen Hauses , das mu zu.
gleich dem Verein eine eigene Heimstätte gewährt , nahm in
allen ihren Teilen einen erhebenden Verlauf , und der Ve¬
teranen - und Militärverein darf mit Stolz und Befriedi¬
gung auf diesen schönen Tag des Erfolges zurückblicken, der
als ein Markstein in seiner Geschichte immerdar fortlebcn
wirb.

Aus Stadt und Land
Calw , den 3. Juli 1928

Ans dem Bezirksrat Cal « .

Der Bezirksrat hat in seiner letzten Sitzung dem Bezirks -,
Handels - und Gewerbeverein Calw zur Stärkung seiner
Unterstützungskaffe einen Beitrag von hundert Mark aus
Mitteln der Oberamtssparkaffe bewilligt . — Die für Zwecke
der Aufwertung der Sparguthaben und der Schulden der
Amtskörperschaft bei der Oberamtssparkaffe alljährlich vor¬
gesehenen 5 000.— Mark werden für 1S28 und vis auf wei¬
teres nicht geleistet und auf die Oberamtssparkaffe selbst
übernommen . — Der Bezirksrat nimmt Kenntnis von dem
Prüfungsbericht über die in der Zeit vom 7.—-12. Mat ds.

Js . stattgefundene Hauptprüfuug der Oberamtssparkasse
durch die Revisionsabteilung des W. Sparkaffengirover¬
bands . Aus demselben geht hervor , daß sich die Oberamts-
sparkasse in guter Ordnung befindet . — Für das Jugendamt
wird eine Satzung aufgestellt . — Ein bei der Württ . Giro¬
zentrale im Jahr 1SS2 zur Bestreitung der Baukosten für
das Krankenhauserweitcrungsgebände aufgenommenes
Darlehen wird mit 10A aufgewertet . — Für die Schulden
der Amtskörperschaft Calw bei der Württ . Girozentrale wird
ein einheitlicher Tilgnngsplan aufgestellt . — Der Bezirks¬
rat nimmt die Prüfung amtskörperschaftlicher Rechnungen
vor . — Der Amtsversammlung werden für di« drei Kalen¬
derjahre 1920 bis 1931 Vertrauensmänner zur Auswahl - er
Schöffen und Geschworenen vorgeschlagen . — Die Verge¬
bung der Schotterlieferung auf die Bezirksstraßen wird be»

handelt und Auftrag zur weiteren Erledigung der Sache
erteilt . — Der Stadtgcmcinde Caliv wird zu den
fungskosten von Dieusthosen für die Mannschaft der Wecke,
liuie ein Beitrag vermilligt . — Einen Antrag des Wiirü.
Gemeindeversicheruugsvereins A.G . in Stutgart auf Um¬
stellung der Versicherung auf volle (100^ ige) Auszahlung
wrid nicht stattgegeben . — Der Haushaltsvoranschlag der
Amtskörperschaft für das Rechnungsjahr 1923 wird festge¬
stellt und der Amtsversammlung zur Genehmigung vorge-
schlage» . — Das Betriebskapital der Oberamtspslege wird
auf 40 000.— Mark erhöht und mit den vorhandenen Rest¬
mitteln gedeckt. — Die Krankenhausverpflegungssätze der
Mitglieder reichsgesetzl . Krankenkassen und deren Familien¬
angehörigen werden neu geregelt und auf Pauschalbeträge
festgesetzt, welche zugleich die Vergütungen für Nebcn-
leiftungen enthalten . — Folgende Gesuche um Erlaubnis
zum Betrieb einer Schank - bzw. Gastwirtschaft ivurden ge¬
nehmigt : 1. Dem Pächter der Domäne Ltttzenhardter Hof,
Gemeinde Hirsau , Ernst Kopp, zum Betrieb einer Garten¬
wirtschaft (Ausschank von selbsterzeugtem Obstmost , Milch
usw. an Ausflügler ) auf Parzelle Nr . 656; 2. dem Pächter
des Bad . Hofes in Calw , Raimund Schwanz , znm Betrieb
der Gastwirtschaft in dem gen . Gebäude ; 3. Ernst Gengen¬
bach zum „Herzog Eberhardt " in Bad Liebenzell zum Be.
trieb der Gastwirtschaft in dem gen . Gebäude ; 4. Wilhelm
Boley in Hirsau zum Betrieb der Schankwirtschaft in den
Kuranlagen in Hirsau . 5. Eugen Sattler in Hirsan zum
Betrieb der Gastwirtschaft zum „Waldhorn " daselbst. Ein
weiteres Gesuch wurde zur mündlichen Verhandlung in die
nächste Sitzung veriviesen . — Dem Kaufmann Oskar Jüd-
ler in Hirsau und der Zweigstelle des Spar - und Konsum¬
vereins Calw in Altburg wurde die Erlaubnis zum Klein¬
handel mit Branntwein erteilt . — Weiter wurden verschie¬
dene Farren -, Eber - und Ziegenbockhaltnngsverträge für
vollziehbar erklärt . — Eine Grundstücksveräußerung des
Schulverbands Altburg wurde genehmigt.

Geistliches Konzert in Bad Liebenzell.

Am vergangenen Freitag Abend veranstaltete der blinde
Organist Otto Grau  aus Heilbronn in der Liebenzellcr
Kirche ein „geistliches Konzert ", dem ein feinsinnig gewähl¬
tes Programm alter Meisterstücke zu Grunde lag . Die
fabelhafte Gewandtheit und Sicherheit des blinden Künst¬
lers auf einer fremden Orgel , fast ohne jede Beihilfe beim
Registrieren , mußte alle Zuhörer in Staunen setzen und
bloß das fehlerfreie , sichere Spiel der Bach' schen Toccata in
F -dur , wie der Phantasie in G -moll oder der Canzona von
Frescobaldt war für den blinden Spieler eine bewunderns¬
werte Gedächtnis - und Fertigkeitsleistung , aber noch viel
wertvoller war seine Kunst in der Darbietung , die bald das
Gefühl des Staunens völlig ausschaltete ; man vergaß eS
völlig , daß ein blinder Künstler an der Orgel saß und dem
schon älteren , aber wieder in guten Stand gesetzten Instru¬
ment die wunderbaren Töne entlockte und gab sich ganz dem
erhabenen Genuß der geistlichen Musik hin . Dieser wurde
noch erhöht durch die ausdrucksvollen Gesangsvorträge von
Frl . Fischer - Heilbronn , die mit ihrer wohlklingende »,
natürlichen Stimme , die eine gute Schulung verriet , Lieder
von Bach und Schubert sang . Besonders fein gelang ihr das
tief empfundene Lied „Entsagung " von Mendelssohn und
üas schlichte Wolf -Lied : „Auf ein altes Bild ". Leider hatte
das herrliche Wetter wohl viele Kurgäste lieber zu einer
Andacht in der freien Gottesnatur verlockt, so daß der Be¬
such des Konzertes nur ein verhältnismäßig schwacher ge¬
wesen ist.

Jngenbmissionstag im Monbachtal.

Alljährlich im Juli oder August finden sich Vertreter des
Württ . Ev . Jungmännerbundes und der benachbarten
Bünde aus Baben und Hessen zur Reichsfreizeit im Mon¬
bachtal ein . Der Auftakt zur heurigen 7. Reichsfreizeit war
in üblicher Weise der I u g e n d m t ss i o n s tag,  der auf
Sonntag , den 1. Juli fiel . Schon bei der Begrüßung am
Samstag Abend , als Vertreter der einzelnen Vereine mit
einem Bibelwort grüßten , rvar zu spüren , wie viele Vereine
beteiligt waren . Und ihre Zahl wuchs ganz erheblich am
Sonntag Vormittag ; kamen sie doch z. T . mit Lastautos mit
35 und 50 und mehr Mann . Es war eine gairze Wallfahrt
zu dem idyllisch gelegenen Waldeshang , wo im Schatten
prächtiger Schwarzwaldtannen der Waldgottesdicnst statt,
fand . Der Basler Missionar E. Ruff sprach dabei in herzein-
öringcnder packender Weise über den rechten Festsegen ; und
der Ruiter Posaunenchor ersetzte die Orgel beim viel¬
hundertstimmigen Gesang aus frische» Jungmäunerkehlen . —
Nach dem Mittagessen , das in gewohnter Güte im Ferien¬
heim dargeboten wurde , kam der lebendige Rasen daran , aller¬
lei gymnastische und turnerische Spiele erfreuten Teilnehmer
und Zuschauer unter Ser Leitung von Bnndcsturnivart
D ö r r -Stuttgart . In der gleichen Zeit war den Verheira¬
teten die erwünschte und bei der gegenwärtigen Zerfahren¬
heit besonders wertvolle Gelegenheit geboten , unter Leitung
von Dr . med. S chm o lze -Ergcnzingen über „Ehesragcn"
sich auszusprechen . Die Beteiligung war sehr rege . Nach dem
Kaffee begann wieder im Freien unter den Tannen das
eigentliche Ingendrnkssionsfest , wo Missionar Ruff von Got,
tes Taten in der Heidenwelt namentlich in China erzählte,
wohin er am 18. Sept . wieder ausreisen wird . Ja , Gotl
hat auch sein Volk in China . Pastor Immer  von der ost-
friesischen Insel Borkum berichtete im Anschluß daran mit
innerer Ergriffenheit , die sich auch den Hörern mitteille.
von den Taten Gottes in seiner ostsriesischen Heimat , wo
vor ein paar Jahren eine Erweckungsbewogung alt und
jung namentlich auch die männliche Jugend ergriff . Da ging
ein Sichsreuen und ein Singen durch das Land ; die Wirts
Häuser wurden leer , aber die Gotteshäuser und Abendmahls¬
tische voll . Für viele ward nach diesen erhebenden und stär-



kenden Ausführungen das Signal zur Heimfahrt gegeben.
Ein kleinerer Teil fetwa 160) sammelten sich abends noch
ums hochauflodcrnde Lagerfeuer vor dem Ferienheim , wo
noch mancherlei gesungen und erzählt wurde. — Bis znm
Donnerstag schließt sich nun eine Freizeit an, wo ein Bibel¬
kurs von Pastor Immer über die Apostelgeschichte und ver¬
schiedene Fachrcferate gehalten werben.

Der Stand des Siedlungswerkes.
In dem für das Volkswohl so wichtigen ländlichen Sied¬

lungswerk kann ein erfreulicher Fortschritt gegenüber den
Jahren 1918—1925 sestgestellt werden. Mit Reichskredit aus
dem Hundertmillioncnfonds sind in den einzelnen Ländern
bis Ende Februar 1928 insgesamt 307 568 Morgen zu Sied,
lungszwecken angekauft worden. Der größte Teil davon
entfiel auf Ostpreußen mit 68 000 Morgen , es folgen Ober¬
und Niederschlesien mit je fast 49 000 Morgen , dann die
Grenzmark und Mecklenburg-Schwerin mit 32 900 und 32 400
Morgen usw. Zum größten Teil warten diese Gebiete noch
der Besiedlung. Wenn man auf jede Siedlerstelle etwa 100
Morgen rechnet, so können auf diesem Land rund 3 000 Neu¬
siedlungen geschaffen werden. Dazu kommen noch die Sied¬
lungen, die mit anderen Mitteln , so mit Hilfe der preutz.
Gelder und mit Hilfe der Mittel aus den Restbcständender
Reichsgetreidestelle gegründet werden. Es besteht die Hoff¬
nung, daß es gelingen wird, in den nächsten Jahren je 5000
neue Siedlerstellen zu schaffen.

Zu der Frage , ob angesichts der gegenwärtigen Notlage
der Landwirtschaft eine Förderung der Siedlung überhaupt
wirtschaftlich ratsam ist, bemerkt di« »Soziale Praxis " ohne
die schweren Bedenken zu verkennen oder als grundsätzlich
falsch zu bezeichnen, können wir doch sagen, daß ebenso starke
Gründe für eine tatkräftige Siedlung auch unter den augen¬
blicklichen Umständen sprechen. Siedeln wir im deutschen
Osten nicht rasch und viel, dann werden wir in gar nicht
langer Zeit in der Bevölkeruugspolitik vor dem Nichts
stehen und uns nicht wundern dürfen, wenn einst der jetzt
noch deutsche Osten an das Slaventum verloren geht, wie
wir Posen und Westpreuhen bereits verloren haben. Wenn
jetzt gesagt wird, die Siedlungen können nicht rentabel ge¬
staltet werden, so müssen mir uns klar darüber sein, daß es
schwer sein wird, Siedlungsland in Zeiten der vollen Ren.
tabilität der Landwirtschaft so billig zu kaufen wie jetzt, daß
ferner dann die Richtungen sich durchzusctzen versnchen wer¬
den, die das Eigentum an Grund und Boden nicht anerkennen
wollen. Und dann werden wir in der Siedlung die Land¬
wirtschaft gegen uns haben, die jetzt der Siedlnng durchaus
wohlwollend gegenübersteht.

Wette» fit, Mittwoch «n» Dvnnerstag.
Ueber Mitteleuropa liegt Hochdruck. Die Depression im

Norden hat sich abgeflacht. Für Mittwoch und Donnerstag
ist vorwiegend trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

*

Oberkollbach, 8. Juli . Bet dem am vergangenen Sonn¬
tag in Unterreichenbach stattgefundenen Sängerfest erhielt
der Gesangverein „Liederkranz" Oberkollbach unter der tat¬
kräftigen Leitung seines unermüdlichen Dirigenten Haupt¬
lehrer Steinmttller  einen 1a Preis im einfachen Volks-
gefang mit 86 Punkten.

Nagold, 2. Juli . Am Samstag fand die erste Probe¬
stauung der Nagold mit Hilfe des neuen Wehres statt. Hiezu
hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden. Es
war interessant zu beobachten, wie der Wasserspiegel sich
immer mehr hob, bis er annähernd die Normalhöhc er¬
reicht hatte. Während der Wasserstand einige 100 Meter
vom Wehr aufwärts sich ordentlich vertiefte, war gegen die
neue Brücke von der Stauung wenig mehr sichtbar, so daß
das oberhalb dieser Brücke vor 2 Jahren angelegte Luft-
und Schwimmbad in seinem Weiterbestand sehr gefährdet
sein dürfte.

wp Freubenstadt , 8. Juli . Tine weitere Etappe in der
großen vorwärtsstrebenden Entwicklung Freudenstadts als
Höhenlustkurort von Bedeutung ist zurückgelegt. Was lange
vom Kurverein , aber ebenso sehr von den Kurgästen und
Einheimischen ersehnt wurde, ist am letzten Sonntag ver¬
wirklicht worden : der nunmehr fertiggestellte Kursaalneubau
wurde seiner Bestimmung übergeben. Er ist mit den übri¬
gen Knrgebüulichkcitcneng verbunden und vermag mit einem
Flächemnhalt von 350 qm zirka 400—460 Personen zu fassen.

SCB Freudenstadt , 2. Juli . Zu dem Antrag des Ge¬
meinderats Freudenstadt auf Eingemeindung des Teilorts
Frtedrichstal nach Freudcnstadt hat der Bezlrksrai nach Er¬
örterung aller in Betracht kommenden Verhältnisse den Be¬
schluß gefaßt, sich in dieser Frage völlig neutral zu verhal¬
ten und an die Amtsversammlung den Antrag gestellt, die¬
sem Beschluß beizutreten.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 168,9«
IM sranz. Franken 16,46
IM schweiz. Franken 80,77

«örseubericht.
Die Börse lag am gestrigen Montag recht ruhig bei vor»

wiegend behauptetem Kursstand.
Prodnktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche« Hauptverbandes Württemberg und
Hoheuzoller« E. B.

LC. Berliner Produktenbörse von. 2. Juli.
Weizen märk. 251—252,- Roggen märk. 268—270,- Gerste

244—264; Hafer märk. 256—266,- Mats prompt Berlin ohne
Ang.,- Weizenmehl 34—34.75) Roggenmehl 36- 37.75) Wei¬
zenkleie 18.65—15.85) Noggenkleie 17.75—18,- Viktoriaerbsen
48—02) kleine Speisecrbsen 36—40) Futtcrerbsen 24—25.50)
Peluschken 26—27) Ackerbohnen 24—25) Wicken 25.50—28)
Lupinen blaue 14—15.50) gelbe 16—17) Rapskuchen 18.80
bis 19) Leinkuchen 22.90—23.50) Trockenschnitzel16—16.20)
Soyaschrot 20.40—20.90) Kartoffelflockcn23.80—24.40) Spcisc-
kartoffeln weiße 8—3.20) rote 3.70—4) gelbsl. 4.90- 5.20: all¬
gemeine Tendenz: fester.

Vichprcife:
Besigheim: Jungvieh 260—370 — Munderkingen:

Pferde 150—1100, Farren 330- 660, Ochsen 690, Kühe 280-—
600, Kalbeln 440- 676, Rinder 150- 380

Schwcincpreise.
Balingen : Milchfchweine20—36 M. — Crailsheim : Läu¬

fer 45- 60, Milchfchweine 22—32 M. — Güglingen : Milch¬
schweine 19—26, Läufer 46—62 M. — Jlshofen : Milchfchweine
18—34 M. — Künzelsau : Milchfchweine 22—32 M. — Mar¬
bacha. N. Mlchschweine 18—29 — Munderkingen : Mnt-
terschweine 140—190, Milchschweine 20—26 M. — Nottweil:
Milchschweine 19—25 M . — Vaihingen a. E.: Milchschwcinc
20—32, Läufer 36 M. — Giengen a. Br .: Saugschwcine
22—32, Läufer 35- 55 M. — Hall: Milchfchweine 22—36 M. —
Heilbronn : Milchfchweine 20—28, Läufer 35—42 M. —
Oehringen : Milchfchweine22—32 M.

Besigheim: Milchfchweine 20—26, Läufer 46 — Ra¬
vensburg : Ferkel 20—32, Läufer 35—50 — Saulgau : Fer¬
kel 27—31, Läufer 35

Geschäftliches.
Drau Aenne Werkmeister, die Leiterin de, bekannten Privat-

Kochlehr-Inftituts in Honstanz, hat an ihre bisher abgehaltenen
Tortengarnierkurse einen solchen für Süßspeisen angeschlossen, die
sie heute Dienstag und morgen Mittwoch nachmittagsu. abend, im
„Waldhorn" geben wird. Irl . Thierer versteht es, ihre vielseitiger»
Erfahrungen auf einfache, aber wirkungsvolle Art oorzuführen, so-
daß es jedem einzelnen Teilnehmer möglich ist, dieselben im Haus¬
halt praktisch zu verwerten.

Mütterberalrrrigsstunde
morgen, Mittwoch, de» 4. Juli 1928, nachmittag»
>—4 Uhr, im Rathaus » Zimmer Nr. 8.

Jgelsloch. den2. Juli 1928.

Todesanzeige
Teilnehmenden Freunden, Verwandten

und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter, Schwester und
Schwägerin

Mharm Mjherj
Arbeitslehrerin

im Alter von 55 Jahren nach schwerem Leiden
von uns genommen wurde.

Die inaelnden Hiolerbließe«en.
Beerdigung Mittwoch vormittags 1l Uhr.

Oberkollbach, den 2. Juli 1928.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unsere« treubesorgten Vaters, Bru-
der», Schwager», Großvaters und Urgroß¬
vaters

MO Knstem1-
alt Postbote

sür die trostreichen Worte de» Herrn Geist¬
lichen am Grabe, sür den erhebenden Gesang
de» Gesangvereins der Methodtstcngemeinde
Oberkollbach unter Leitung von Herrn David
Keppler Oderreichenbach und für die Kranz¬
niederlegung von der werten Postverwaltung
Calw, den Herren Ehrenträgern, sür die
vielen Blumenspenden sowie sür die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sprechen wir unseren besten Dank aus.
Die Irauerude « Hinterbliebenen.

Wille»Sie
ei«ewirk»- WlcBeMverlreimz

so schreiben Sie unter B . G. 424 an Büro Voch,
S . m. b. H., Ann.-Lxp. Alm a. D.

Zur Ucbernakme zirka 100—150 Mk. erforderlich.

Orueksaelien
aller ^ rt

Uelkert rnsed, »aubsr m»ck KUUx ckl«

Hxlrlatt - OrRielrerei.

MWdende
EinH?rlösung von dauernder Qual ist ' das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Jeder, ohne Schenkelrirmen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen.
Leist« vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge. Aerzilich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle
Bruchleidenden tauch für Frauen und Kinder) wieder mit
Mustern kostenlos zu sprechen in
Cal« im Hotel Adler am Donnerstag, denI. 3«li

von 8 bis II Uhr
Der Erfinder und alleinige Hersteller:Httm«»SM«r,Waki-e«MIT)

Jeden Dienstag undFrei-
tag von 10—12 Uhr gibt es

RsdklMe«.
Her« ««» Sch«N»Ie

Teigwarengeschäst

Wir empfehle »» ««»

i»Gelt»e»heitt-
Ardette«

wie: Sa »1enarbett««»
«ithttfe bei Um-

zLigen « . derstleiche«
A.RNl1schlkk.H°gg°is«lS2

6 . Miß . Zwing» 302.

t

l

s

-

Verein für das Deutschtum im Ausland
Lichtbildervortrag
von Helmut Krafft  über

Der
Großdeutsche Gedanke

Dienstag , den 3. Juli , abends 8 Uhr
im Dreiß 'schen Saal — Eintritt frei
Hiezu werden alle, denen di» Not des Deutschtums

zu Herzen geht, freundlich eingeladen.
Neuer

DMstetz-Slmerliraui
in bester Qualität empfiehlt
K. Otto Bin ?»«, Calw

Telefon 171

Stelle-Sestch!
Mädchen

20 Jahre alt, aus guter
Familie, sucht Stell « in
kleinen besseren Haushalt,
eventl. auch Laden, in Calw
oder Umgebung. Angebote
unter O. S . 198 an die
Geschäftsstelle ds. Blatt« .

Täglich feisch«Mel-ntier!
Ar. LaMparter
Täglich

Sefrmuer
Wilh . Sachs
Konditorei.

Eiserne

Kinderbellfteke
wie neu, Preis Mk. 18.—
zu verkaufen. Bon wem,
sagt die Seschäftsst. d. BI.

Gebrauchten , gut-
erhaltenen

Heed
sowie

Schüffelbrett
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Schuhsohlen
«.RtMStm«

werden rasch «. gnt aus»
geführt-Fertigware mied
ans Wunsch in» Han»

gebracht.
Herma«« Fischer

Schuhreparaturwerkstätteihreparaturwerkfi
Badstraß« Wll

1 Srisiugl-Mltap-arot
mit Gläsern

2 TerrOotler,
preiswert zu verkaufen.
Attbnegerftr. 71» Part.

1 LritklMgen
70 Zentner Tragkraft sowie

zleichte
SMWgea
alles gut «»halten,

hat preiswert zu verkaufen
oder z» vertauschen.

Wilhelm Stermle
Schmiedmeister
Renbnlach.

Lirbelsberg.
Berkanse weil überzählig
sofort 39 Wochen mit dem
3. Kalb trächtige fehle,fiele

S. Kepple»
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